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(54) Thermisch isolierendes Bauelement

(57) Die Erfindung betrifft ein thermisch isolierendes
Bauelement (1) zwischen zwei lastaufnehmenden Bau-
werksteilen (3, 4), insbesondere zwischen einer Gebäu-
dedecke und einer Balkonbodenplatte, mit einem Isolier-
körper (5), durch den Bewehrungselemente hindurchge-
führt sind. Das thermisch isolierende Bauelement (1) ist
zur Aufnahme von durch das zweite Bauwerksteil (4) her-
vorgerufenen Biege- und Schubbelastungen dimensio-
niert, wobei das Bauelement (1) infolge eines wirkenden

Biegemomentes eine obere Zugzone (6) und eine untere
Druckzone (7) aufweist. Ein erstes Bewehrungselement
ist als in der Druckzone (7) angeordneter Druckanker (8)
ausgeführt. Der Isolierkörper (5) weist Paare von in der
Längsrichtung (10) und in der Hochrichtung (11) sich er-
streckenden Zwischenwänden (36, 37) auf. Die Paare
von Zwischenwänden (36, 37) begrenzen zwischenlie-
gende Hohlräume (40), von denen zumindest ein Teil
zum Ausfüllen mit einem druckfesten Material (41) zur
Bildung des Druckankers (9) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein thermisch isolierendes
Bauelement zum Einsatz in Trennfugen zwischen zwei
lastaufnehmenden Bauwerksteilen mit den Merkmalen
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Beim Errichten von Gebäuden ist es häufig er-
forderlich, zwei lastaufnehmende, in einer Längsrichtung
aneinandergrenzende Bauwerksteile wie Boden- oder
Deckenplatten oder andere, insbesondere ebene und
flächige Bauteile miteinander zu verbinden. Solche Bau-
werksteile insbesondere aus vor Ort gegossenem Beton
werden über eingegossene Bewehrungselemente mit-
einander verbunden. Unter bestimmten Umständen, ins-
besondere bei einer Verbindung zwischen Außen- und
Innenseite des Gebäudes, kann darüber hinaus eine
thermische und akustische Isolierung zwischen den bei-
den Bauteilen erforderlich werden.
[0003] Insbesondere für die Befestigung einer über-
kragenden Balkonbodenplatte an einer Gebäudeecke
werden dazu fertig vorgefertigte, thermisch isolierende
Bauelemente eingesetzt, die in einer Trennfuge zwi-
schen den beiden lastaufnehmenden Bauwerksteilen
angeordnet werden. Das thermisch isolierende Bauele-
ment umfaßt einen Isolierkörper, der im montierten Zu-
stand die Trennfuge ausfüllt, und durch den im vormon-
tierten Zustand Bewehrungselemente quer zur Trennfu-
ge, d. h. in einer Längsrichtung hindurchgeführt sind. Das
thermisch isolierende Bauelement weist bezogen auf ei-
ne durch die vorgesehene Einbaulage vorgegebene
Hochrichtung infolge eines wirkenden Biegeelementes
eine obere Zugzone und eine untere Druckzone auf. In
diesen Zonen sind an die jeweils wirkenden Belastungen
angepaßte Bewehrungselemente in Form von Zugan-
kern und Druckankern angeordnet.
[0004] Bei der werksseitigen Vormontage eines sol-
chen thermisch isolierenden Bauelementes ist eine Viel-
zahl von Bewehrungselementen herzustellen und in ge-
eigneter Weise mit dem Isolierkörper zu verbinden.
Formgebung und räumliche Anordnung der Beweh-
rungselemente ist derart zu wählen, daß sie im vergos-
senen Zustand die in der Trennfuge wirkenden Belastun-
gen aufnehmen können. Nach Vormontage mit dem Iso-
lierkörper sind die Bewehrungselemente in ihrer Lage
fixiert. Es entsteht eine vormontierte Baugruppe, die als
Einzelteil an der Baustelle in Position gebracht und mit
Ortbeton vergossen wird.
[0005] Die in der Druckzone angeordneten Druckan-
ker werden in vorbekannter Bauweise als Einzelteile an-
gefertigt und je nach vorgesehener Belastung in entspre-
chender Anzahl und Teilung in den Isolierkörper als fer-
tiges Einzelteil eingesetzt. Der Isolierkörper muß dazu
mit geeigneten Aussparungen bzw. Durchbrüchen ver-
sehen werden, die je nach Belastungsfall in Anzahl, Lage
und ggf. auch Größe variieren. Fertigung und Vormon-
tage sind aufwendig und kostenintensiv.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
gattungsgemäßes thermisch isolierendes Bauelement

derart weiterzubilden, daß bei kostengünstiger Fertigung
eine vereinfachte Anpassung an den vorgesehenen Be-
lastungsfall möglich ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein thermisch isolie-
rendes Bauelement mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.
[0008] Hierzu wird ein thermisch isolierendes Bauele-
ment vorgeschlagen, bei dem der Isolierkörper werks-
seitig eingesetzte Paare von in der Längsrichtung und in
der Hochrichtung sich erstreckenden Zwischenwänden
aufweist, wobei die Paare von Zwischenwänden zwi-
schenliegende Hohlräume begrenzen, von denen zumin-
dest ein Teil zum Ausfüllen mit einem druckfesten Mate-
rial zur Bildung des Druckankers vorgesehen ist. Bevor-
zugt ist zumindest ein Teil der Hohlräume werksseitig mit
dem druckfesten Material gefüllt. Je nach Anwendungs-
fall kann es vorteilhaft sein, sämtliche Hohlräume mit
dem druckfesten Material zu befüllen. Bei geringeren Be-
triebslasten ist zweckmäßig ein Teil der Hohlräume mit
dem druckfesten Material und ein weiterer Teil der Hohl-
räume mit einem Isoliermaterial gefüllt. Die erfindungs-
gemäße Anordnung erlaubt es, den Isolierkörper als
standardisiertes Teil mit einer vorgegebenen Anzahl von
Hohlräumen pro Längeneinheit vorzufertigen. In Anpas-
sung an die vorgesehene Belastung wird nur die benö-
tigte Anzahl von Hohlräumen mit dem druckfesten Ma-
terial ausgefüllt, ohne daß am vorgefertigten Isolierkör-
per Änderungen vorzunehmen sind. Der gleiche, ohne
Änderungen in Serie gefertigte Isolierkörper ist dadurch
mit geringem Aufwand an verschiedene Belastungsfälle
anpaßbar. Die als Druckanker nicht benötigten Hohlräu-
me werden mit dem Isoliermaterial gefüllt, wodurch die
Isolierwirkung verbessert ist.
[0009] Es kann zweckmäßig sein, einen fertigen
Druckkörper beispielsweise aus Beton, Kunststoff, Me-
tall oder Keramik zwischen die Zwischenwände zu schie-
ben. Vorteilhaft ist das Paar von Zwischenwänden Teil
einer in dem Isolierkörper gebildeten Form mit zusätzli-
chen Stirnwänden, wobei die Form zum Ausgießen mit
dem druckfesten Material, insbesondere mit einem Be-
ton-, Faserbeton-, Kunststoff- oder Keramikmaterial vor-
gesehen ist. Das Ausgießen der Form ermöglicht mit ge-
ringem Aufwand die Bildung von komplexen Formgebun-
gen.
[0010] In bevorzugter Weiterbildung ist der Druckan-
ker als kombinierter, flächig in der Längsrichtung und in
der Hochrichtung sich erstreckender Schub-Druck-An-
ker ausgeführt, der in der Längsrichtung gegenüberlie-
gend zwei stirnseitige Druckflächen und zwei Querkraft-
vorsprünge aufweist. Die flächige Ausführung des kom-
binierten Schub-Druck-Ankers stellt hinreichend Quer-
schnittsfläche zur Verfügung, um die in der Druckzone
auftretenden Druckkräfte aufzunehmen und vom zweiten
Bauwerksteil zum ersten Bauwerksteil zu übertragen.
Gleichzeitig erzeugt die flächige Bauform ein Schubfeld,
welches in seiner Ebene die wirkenden Schubspannun-
gen aufnehmen und übertragen kann. Die beiden gegen-
überliegenden Querkraftvorsprünge sorgen im einge-
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gossenen Zustand für eine sichere Einleitung der in bei-
den Bauwerksteilen wirkenden Querkräfte. Der kombi-
nierte Schub-Druck-Anker erfordert eine nur geringe Ein-
dringtiefe in die beiden aneinander grenzenden Bau-
werksteile. Im vormontierten Zustand stehen sie nur ge-
ringfügig über dem Isolierkörper hervor. Insgesamt ist
eine kompakte Bauform gefunden, die einfach herstell-
bar ist und einen nur geringen Platzbedarf bei Lagerung
und Transport erfordert.
[0011] Die Zwischenwände bzw. die Form können
preisgünstig aus Kunststoff hergestellt sein, und über-
nehmen dabei keine nennenswerten Anteile der auftre-
tenden Lasten. Für die Aufnahme der Schubbeanspru-
chungen ist ein druckfestes Material wie Faserbeton,
Kunststoff oder Keramik zu wählen, welches auch
Schubbeanspruchungen stand hält. Alternativ kann es
zweckmäßig sein, daß der als kombinierter Schub-
Druck-Anker ausgebildete Druckanker ein Druckelement
und ein separates Schubelement aus Metall, insbeson-
dere aus Blech umfaßt. Vorteilhaft ist das Schubelement
durch die Zwischenwände des Isolierkörpers gebildet.
Als druckfestes Material kann kostengünstiger Beton
oder dgl. gewählt werden, der keine Schubbelastungen
ertragen muß. Die Schubbelastungen werden durch die
Schubelemente aufgenommen. Die Zwischenwände
üben hier in kostensparender Weise eine Mehrfachfunk-
tion als Positionierelement, Gußform und Schubelement
aus.
[0012] In bevorzugter Weiterbildung liegt der dem
zweiten Bauwerksteil zugeordnete Querkraftvorsprung
bezogen auf die Hochrichtung tiefer als der dem ersten
Bauwerksteil zugeordnete Querkraftvorsprung. Diese
Bauform trägt dem Umstand Rechnung, daß die vom
zweiten Bauwerksteil eingeleitete Querkraft von oben
nach unten weist, während die gegenhaltende Querkraft
als Lagerkraft im ersten Bauwerksteil in entgegengesetz-
ter Richtung, also von unten nach oben wirkt. Auch bei
geringer Dicke der jeweiligen Bauwerksteile verbleibt je-
weils eine ausreichende Materialstärke an Beton auf der-
jenigen Seite des jeweiligen Querkraftvorsprunges, von
der aus die jeweilige Querkraft wirkt.
[0013] Zur Steigerung des vorgenannten Effektes ist
der dem zweiten Bauwerksteil zugeordnete Querkraft-
vorsprung vorteilhaft im Bereich einer Unterkante des
Bauelementes und der dem ersten Bauwerksteil zuge-
ordnete Querkraftvorsprung im Bereich einer Oberkante
des Bauelementes angeordnet. Insbesondere liegt der
dem ersten Bauwerksteil zugeordnete Querkraftvor-
sprung nahe oder in der Zugzone. Unter Vermeidung ei-
ner räumlichen Kollision mit dem in der Zugzone ange-
ordneten Zuganker wird nahezu die vollständige Bauhö-
he der beiden Bauwerksteile ausgenutzt. Insgesamt ist
eine nur geringe Bauhöhe der beiden Bauwerksteile er-
forderlich.
[0014] In zweckmäßiger Weiterbildung weist die dem
zweiten Bauwerksteil zugeordnete Druckfläche bezogen
auf die Hochrichtung eine Höhe auf, die geringer ist als
eine entsprechende Höhe der dem ersten Bauwerksteil

zugeordneten Druckfläche. Die kleinere Bauhöhe auf der
Seite des zweiten Bauwerksteiles vermindert den Wär-
meübergang durch den kombinierten Schub-Druck-An-
ker und unterstützt damit die Wirkung des von ihm durch-
brochenen Isolierkörpers. Die größere Bauhöhe auf der
Seite des ersten Bauwerksteiles ermöglicht es insbeson-
dere, den zugeordneten Querkraftvorsprung weit in die
Zugzone hinein und nahe am Zuganker zu positionieren,
wodurch die von unten angreifende Querkraft im ersten
Bauwerksteil auch bei geringer Bauhöhe sicher einge-
leitet werden kann.
[0015] Zur weiteren Steigerung der Kompaktheit der
Bauform ist der Querkraftvorsprung zweckmäßig Teil der
Druckfläche und steht in der Längsrichtung über eine der
jeweiligen Druckfläche zugeordneten Grundfläche her-
vor. Der Querkraftvorsprung wirkt damit gleichermaßen
als Krafteinleitungselement für die auftretenden Druck-
kräfte und auch für die Querkräfte.
[0016] In vorteilhafter Weiterbildung weist der kombi-
nierte Schub-Druck-Anker bezogen auf eine quer zur
Längsrichtung und zur Hochrichtung liegende Seiten-
richtung des thermisch isolierenden Bauelements eine
Breite im Bereich der Druckfläche auf, die größer ist als
eine Breite im Bereich des Isolierkörpers, und die insbe-
sondere etwa das 1,5 fache der Breite im Bereich des
Isolierkörpers beträgt. Der kombinierte Schub-Druck-An-
ker kann in seinem Mittenbereich gerade so schmal aus-
geführt werden, daß er die auftretenden Druck- und
Schubkräfte mit dem erforderlichen Sicherheitsfaktor
trägt. Die schmale Bauform steigert die thermische Iso-
lierungswirkung. Die dem gegenüber verbreiterte Aus-
führung im Bereich der Druckfläche erlaubt eine verbes-
serte Krafteinleitung.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist im
Folgenden anhand der Zeichnung näher beschrieben.
Es zeigen:

Fig. 1 in einer Explosionsdarstellung eine perspekti-
vische Ansicht eines erfindungsgemäß ausge-
führten thermisch isolierenden Bauelements
mit einem Isolierkörper sowie mit einer Anzahl
von Zugankern und kombinierten Schub-
Druck-Ankern;

Fig. 2 eine vergrößerte Detaildarstellung der Anord-
nung nach Fig. 1 im Bereich eines der kombi-
nierten Schub-Druck-Anker mit Einzelheiten zu
dessen geometrischer Ausgestaltung;

Fig. 3 eine perspektivische Einzel-Ansicht einer aus
Stahlblech gebildeten Form zur Bildung des
kombinierten Schub-Druck-Ankers nach den
Figuren 1 und 2;

Fig. 4 eine geschnittene, schematische Querschnitts-
darstellung des in zwei Bauwerksteilen einge-
gossenen thermisch isolierenden Bauelemen-
tes mit Angaben zu den im Fugenbereich wir-
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kenden Belastungen und deren Einleitung in
die Bewehrungselemente.

[0018] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgemäß ausgeführten thermisch isolierenden
Bauelementes 1, umfassend zwei etwa quaderförmige
Isolierkörper 5, 5’. Die beiden Isolierkörper 5, 5’ werden
entsprechend Pfeilen 24 zu einem gemeinsamen Isolier-
körper zusammengefügt. Beide Isolierkörper 5, 5’ sind
jeweils durch einen Kasten 25 gebildet, der mit Isolier-
material 26 ausgefüllt ist. Der Kasten 25 kann aus Kunst-
stoff, Holz, Metall oder dgl. gefertigt sein. Als Isolierma-
terial 26 ist Steinwolle, Kunststoffschaum oder dgl. ’ vor-
gesehen.
[0019] Das thermisch isolierende Bauelement 5, 5’ er-
streckt sich flächig in einer durch die vorgesehene und
hier gezeigte Einbaulage vorgegebene Hochrichtung 11
sowie in einer Seitenrichtung 20. Senkrecht zur Hoch-
richtung 11 und zur Seitenrichtung 20 verläuft eine
Längsrichtung 10, die die Dickenrichtung des Isolierkör-
pers 5, 5’ angibt, und in der zwei in Fig. 4 angedeutete
Bauwerksteile 3, 4 aneinander angrenzen.
[0020] In der Seitenrichtung 20 verteilt sind mehrere,
identisch ausgeführte Formen 23, 23’ in regelmäßigen
Abständen angeordnet, die im wesentlichen flächig aus-
gebildet sind, und die sich in der Hochrichtung 11 und
der Längsrichtung 10 erstrecken. Sie durchgreifen den
unteren Isolierkörper 5 in der Längsrichtung 10 und ste-
hen in der Längsrichtung 10 beidseitig über den unteren
Isolierkörper 5 hervor. Die Formen 23, 23’ sind Bestand-
teil des Kastens 5 und werden werksseitig abhängig von
den vorgesehenen Betriebslasten wahlweise mit einem
druckfesten Material 41 oder mit einem Isoliermaterial
26’ befüllt. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist jede
zweite Form 23 mit dem druckfesten Material 41, hier
Betonmaterial ausgefüllt, während die verbleibenden
weiteren Formen 23’ mit Isoliermaterial 26’ ausgefüllt
sind. Diese mit Betonmaterial ausgefüllten Formen 23
bilden Bewehrungselemente in Form von Druckankern
9, die sich flächig in der Längsrichtung 10 und in der
Hochrichtung 11 erstrecken. Es kann auch eine abwei-
chende zahlenmäßige Verteilung von Druckankern 9
zweckmäßig sein, bei der beispielsweise sämtliche For-
men 23, 23’ mit dem druckfesten Material 41 ausgefüllt
sind, ohne daß dort Isoliermaterial 26’ eingesetzt wird.
Weitere Bewehrungselemente in Form von Zugankern 8
sind bezogen auf die Hochrichtung 11 oben durch den
oberen Isolierkörper 5 in der Längsrichtung 10 hindurch-
geführt. Unterhalb je eines Zugankers 8 ist je eine Form
23 oder 23’ angeordnet. Es kann auch ein abweichendes
Verteilungsverhältnis von Zugankern 8 und Druckankern
9 zweckmäßig sein.
[0021] Das thermisch isolierende Bauelement 1 ist
zum Einsatz in einer Trennfuge 2 zwischen einem ersten
lastaufnehmenden Bauwerksteil 3 und einem zweiten
lastaufnehmenden Bauwerksteil 4 entsprechend der
Darstellung nach Fig. 4 vorgesehen. Die Druckanker 9
sind im gezeigten Ausführungsbeispiel kombinierte

Schub-Druck-Anker, die in der Trennfuge 2 (Fig. 4) auf-
tretende Schub- und Drucklasten aufnehmen. Hierzu ist
das in die Formen 23 eingefüllte druckfeste Material 41
ein schub- und druckbelastbarer Faserbeton. Anstelle
von Faserbeton kann auch schub- und druckbelastbarer
Kunststoff oder Keramik eingesetzt werden. Es kann
auch zweckmäßig sein, zusätzliche Schubbewehrungs-
elemente vorzusehen, wobei dann die Druckanker 9 ei-
ner nahezu reinen Druckbelastung unterliegen. Als
druckfestes Material 41 kann dann einfacher Beton oder
dgl. zweckmäßig sein, der lediglich Druckbelastungen,
nicht aber Schubbeanspruchungen standhalten muß.
[0022] Das thermisch isolierende Bauelement 1 mit
dem Isolierkörper 5, den Zugankern 8, den Formen 23,
23’ und dem eingefüllten schub- und druckfesten Material
41 bzw. dem Isoliermaterial 26, 26’ wird in der Konfigu-
ration nach Fig. 1 im Werk fertig vorbereitet und zur Bau-
stelle transportiert. Dort wird es unter Bildung der Trenn-
fuge 2 (Fig. 4) mit Ortbeton der beiden Bauwerksteile 3,
4 derart vergossen, daß die in der Längsrichtung 10 über
den Isolierkörper 5 hervorstehenden Abschnitte der Be-
wehrungselemente im Beton der beiden Bauwerksteile
3, 4 eingegossen sind, wobei der thermische Isolierkör-
per 5 die Trennfuge 2 zwischen den beiden Bauwerks-
teilen 3, 4 ausfüllt. Weitere Einzelheiten hierzu sind wei-
ter unten im Zusammenhang mit Fig. 4 näher beschrie-
ben.
[0023] Details der Anordnung nach Fig. 1 im Bereich
einer beispielhaft gezeigten Form 23 sind in der vergrö-
ßerten Detaildarstellung nach Fig. 2 dargestellt. Die For-
men 23’ sind identisch zu den Formen 23 nach Fig. 2
aufgebaut. Unter gemeinsamem Bezug auf die Fig. 1 und
2 wird deutlich, daß der Isolierkörper 5 werksseitig ein-
gesetzte Paare von in der Längsrichtung 10 und in der
Hochrichtung 11 sich erstreckenden Zwischenwänden
36, 37 aufweist. Die Paare von Zwischenwänden 36, 37
begrenzen jeweils einen zwischenliegenden Hohlraum
40. Es können einfach gestaltete, beispielsweise ebene
Zwischenwänden 36, 37 als Einzelteile vorgesehen sein,
die in regelmäßigen Abständen in den Isolierkörper 5 ein-
gesetzt sind. Zwischen die Zwischenwände 36, 37 des
derart vorbereiteten Isolierkörpers 5 wird wahlweise je
nach auftretender Belastung das druckfeste Material 41
oder das Isoliermaterial 26’ eingesetzt. Dies können fer-
tig vorbereitete Formkörper oder dgl. sein. Es kann auch
vorteilhaft sein, zunächst sämtliche Hohlräume 40 in ei-
nem Arbeitsgang insbesondere zusammen mit dem Ka-
sten 25 mit dem Isoliermaterial 26, 26’ beispielsweise
durch Aufschäumen auszufüllen. Anschließend wird
dann das Isoliermaterial aus denjenigen Hohlräumen 40
entfernt, die zur Bildung der Druckanker 9 vorgesehen
sind.
[0024] Das entfernte Isoliermaterial wird dann durch
das druckfeste Material 41 ersetzt.
[0025] Im gezeigten Ausführungsbeispiel bilden die
Zwischenwände 36, 37 zusammen mit Stirnwänden 38,
39 nach oben und unten offene Formen 23, 23’. Die ge-
zeigten Hohlräume 40 der Formen 23 sind werksseitig
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mit dem druckfesten Material 41 ausgegossen, wodurch
je ein Druckanker 9 gebildet ist. Die Hohlräume 40 der
Formen 23’ (Fig. 1) sind mit dem Isoliermaterial 26’ aus-
gefüllt. Es kann auch zweckmäßig sein, die wahlweise
Befüllung der Hohlräume 40 mit dem druckfesten Mate-
rial 41 oder dem Isoliermaterial 26’ vor Ort auf der Bau-
stelle vorzunehmen.
[0026] Die Formen 23, 23’ können aus Kunststoff ge-
fertigt sein und üben dabei keinerlei nennenswerte sta-
tische Funktion aus. Die im Druckanker 9 wirkenden Be-
lastungen werden ausschließlich durch das druckfeste,
ggf. auch schubfeste Material 41 aufgenommen. Alter-
nativ bestehen die Formen 23, 23’ aus Metall, insbeson-
dere aus Stahlblech, bevorzugt aus Edelstahlblech. Der
innere Hohlraum 40 zwischen den Zwischenwänden 36,
37 wird mit dem druckfesten Material 41 insbesondere
vollständig ausgefüllt, wobei ein Druckelement 21 als Teil
des Druckankers 9 zur Aufnahme von in Fig. 4 darge-
stellten Druckkräften 30 gebildet wird. Weiterer Teil des
als kombinierter Schub-Druck-Anker ausgebildeten
Druckankers 9 ist dann die Form 23, deren sich in der
Hochrichtung 11 und in der Längsrichtung 10 erstrecken-
den Zwischenwände 36, 37 jeweils Schubelemente 22
bilden. Die Schubelemente 22 sind zur Aufnahme und
Übertragung von in Fig. 4 dargestellten Querkräften 31,
32 geeignet und vorgesehen. Als druckfestes Material
41 kann dann einfacher Beton oder dgl. zweckmäßig
sein, der lediglich Druckbelastungen, nicht aber Schub-
beanspruchungen standhalten muß.
[0027] Der als kombinierter Schub-Druck-Anker aus-
geführte Druckanker 9 weist zwei in der Längsrichtung
10 sich gegenüberliegende stirnseitige Druckflächen 12,
13 mit zwei ebenfalls in der Längsrichtung 10 sich ge-
genüberliegende Querkraftvorsprüngen 14, 15 auf. Die
beiden stirnseitigen Druckflächen 12, 13 und die beiden
Querkraftvorsprünge 14, 15 stehen in der Längsrichtung
10 über Stirnflächen 27, 28 des Isolierkörpers 5 hervor.
Bezogen auf die Hochrichtung 11 weist der Druckanker
9 eine Unterkante 16 und eine Oberkante 17 auf. Der
dem zweiten Bauwerksteil 4 (Fig. 4) zugeordnete Quer-
kraftvorsprung 15 ist im Bereich der Unterkante 16 und
der dem ersten Bauwerksteil 3 (Fig. 4) zugeordnete
Querkraftvorsprung 14 im Bereich der Oberkante 17 an-
geordnet. Damit liegt der Querkraftvorsprung 15 bezo-
gen auf die Hochrichtung 11 tiefer als der Querkraftvor-
sprung 14.
[0028] Die Form 23 nach den Figuren 1 und 2 ist per-
spektivisch als Einzelteil in Fig. 3 gezeigt. Die durch die
Zwischenwände 36, 37 der Form 23 gebildeten Schu-
belemente 22 liegen innerhalb des hier nicht dargestell-
ten Kastens 25 des Isolierkörpers 5. Im Bereich der bei-
den Druckflächen 12, 13 weist der dadurch gebildete
Druckanker 9 in der Seitenrichtung 20 eine Breite b1 und
im Bereich der innerhalb des Isolierkörpers 5 (Fig. 2) lie-
genden Schubelemente 22 eine Breite b2 auf. Die Breite
b1 im Bereich der Druckflächen 12, 13 ist größer als die
Breite b2 im Bereich des Isolierkörpers 5 (Fig. 2) und
beträgt im gezeigten Ausführungsbeispiel etwa das

1,5fache der Breite b2. Weitere Merkmale des Ausfüh-
rungsbeispiels nach Fig. 3 ergeben sich aus der Darstel-
lung nach Fig. 4.
[0029] Fig. 4 zeigt eine Querschnittsdarstellung des
thermisch isolierenden Bauelementes 1 nach den Fig. 1
und 2 mit dem in Seitenansicht dargestellten Druckanker
9 nach Fig. 3. Es ist zu erkennen, daß zwei lastaufneh-
mende, im wesentlichen als flache Platten ausgebildeten
Bauwerksteile 3, 4 in der Längsrichtung 10 aneinander
grenzen. Zwischen ihnen verbleibt eine Trennfuge 2, die
zumindest näherungsweise vollständig durch den Iso-
lierkörper 5 des thermisch isolierenden Bauelementes 1
ausgefüllt ist. Das thermisch isolierende Bauelement 1
und die beiden Bauwerksteile 3, 4 sind in der vorgese-
henen Einbaulage gezeigt, demnach sich die flächigen
Bauwerksteile 3, 4 in der Längsrichtung 10 und in der
Seitenrichtung 20 (Fig. 3) erstrecken. Das erste Bau-
werksteil 3 ist im gezeigten Ausführungsbeispiel eine aus
Beton gegossene Gebäudedecke, die nach statischen
Gesichtspunkten fest im nicht dargestellten Gebäude
eingespannt ist. In der Längsrichtung 10 schließt sich
daran eine Balkonbodenplatte als zweites lastaufneh-
mendes Bauwerksteil 4 an, welches frei überkragt und
welches mittels des thermisch isolierenden Bauelemen-
tes 1 am ersten Bauwerksteil 3 befestigt ist.
[0030] Entgegen der Hochrichtung 10 verläuft die
durch einen Pfeil 34 angegebene Gewichtskraftrichtung,
in der die Gewichtskraft des zweiten Bauwerksteiles 4
wirkt. Die am zweiten Bauwerksteil 4 wirkende Gewichts-
kraft erzeugt im Bereich der Trennfuge 2 ein durch einen
Pfeil 33 angegebenes Biegemoment.
[0031] Infolge des Biegemomentes 33 bildet sich be-
zogen auf die Gewichtskraftrichtung 34 im oberen Be-
reich der Bauwerksteile 3, 4 und des zwischenliegenden
thermisch isolierenden Bauelements 1 eine Zugzone 6
und im gegenüberliegenden, unteren Bereich eine
Druckzone 7 aus. In der Zugzone 6 herrschen Zugkräfte,
die durch Pfeile 29 angegeben sind, während in der
Druckzone 7 durch Pfeile 30 angegebene Druckkräfte
jeweils in der Längsrichtung 10 wirken. Darüber hinaus
wirken im Bereich der Trennfuge 2 durch Pfeile 31, 32
angegebene Querkräfte, die ebenfalls aus der Gewichts-
belastung des zweiten Bauwerksteils 4 in der Gewichts-
kraftrichtung 34 folgen und parallel zu dieser liegen.
[0032] Als erster Typ von Bewehrungselementen ist
der flächig in der Längsrichtung 10 und in der Hochrich-
tung 11 sich erstreckende Druckanker 9 vorgesehen, der
zumindest abschnittsweise in der Druckzone 7 angeord-
net ist. Neben dem ersten Bewehrungselement in Form
des Druckankers 9 ist noch ein zweiter Typ von Beweh-
rungselementen in Form des Zugankers 8 angeordnet.
Weitere Typen von Bewehrungselementen sind nicht
vorgesehen. Sofern der Druckanker 9 in einer abwei-
chenden Ausführungsform allein zur Aufnahme von
Druckkräften, nicht jedoch von Schubkräften ausgelegt
ist, kann noch ein dritter Typ von Bewehrungselementen
in Form von Schubträgern oder dgl. zweckmäßig sein.
[0033] Im gezeigten Ausführungsbeispiel liegt der grö-
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ßere Teil des Druckankers 9 in der Druckzone 7. Ledig-
lich der dem ersten Bauwerksteil 3 zugeordnete Quer-
kraftvorsprung 14 ist in der Zugzone 7 nahezu unmittel-
bar unterhalb des darüberliegenden Zugankers 8 ange-
ordnet. In der Einbaulage nach Fig. 4 ist deutlich zu er-
kennen, daß der dem zweiten Bauwerksteil 4 zugeord-
nete Querkraftvorsprung 15 bezogen auf die Hochrich-
tung 11 tiefer liegt als der dem ersten Bauwerksteil 3
zugeordnete Querkraftvorsprung 14. Oberhalb des
Querkraftvorsprunges 15 verbleibt eine restliche Bauhö-
he H2 im zweiten Bauwerksteil 4, mittels derer die aus
der Gewichtskraft 34 resultierende, durch den Pfeil 31
angegebene Querkraft auf den Querkraftvorsprung 15
einwirkt und über diesen in den Druckanker 9 eingeleitet
wird. Die im Vergleich dazu höher liegende, im gezeigten
Ausführungsbeispiel sogar in der Zugzone 6 angeordne-
te Lage des Querkraftvorsprungs 14 bewirkt eine restli-
che verbleibende Bauhöhe H1 im ersten Bauwerksteil 3
unterhalb des Querkraftvorsprunges 14. Über diese wird
entsprechend dem Pfeil 32 die zur Querkraft 31 gegen-
haltende Querkraft in den Querkraftvorsprung 14 und
darüber in den Druckanker 9 eingeleitet. Die beiden ent-
gegengesetzten Querkräfte 31, 32 bewirken im Druck-
anker 9 eine Schubbelastung, die durch die Schubele-
mente 22 (Fig. 2, 3) aufgenommen wird.
[0034] Der Darstellung nach Fig. 4 ist noch zu entneh-
men, daß die dem zweiten Bauwerksteil 4 zugeordnete
Druckfläche 13 bezogen auf die Hochrichtung 11 eine
Höhe h2 aufweist, die geringer ist als eine entsprechende
Höhe h1 der dem ersten Bauwerksteil 3 zugeordneten
Druckfläche 12. Die Druckfläche 13 liegt damit vollstän-
dig in der Druckzone 7, während die gegenüberliegende
Druckfläche 12 zwar größtenteils in der Druckzone 7
liegt, von hier aus jedoch mit dem Querkraftvorsprung
14 in die Zugzone 6 hineinreicht. An den beiden Druck-
flächen 12, 13 greifen gegenüberliegend die Druckkräfte
30 an. Sie werden innerhalb des Druckankers 9 durch
das in den Fig. 2 und 3 angedeutete Druckelement 21
aufgenommen.
[0035] Die beiden Druckflächen 12, 13 weisen jeweils
eine Grundfläche 18, 19 auf, über die der zugeordnete
Querkraftvorsprung 14, 15 in der Längsrichtung 10 her-
vorsteht. Die Grundflächen 18, 19 und die Querkraftvor-
sprünge 14, 15 gehen in der Hochrichtung 11 ineinander
über. Dabei ist zumindest der dem zweiten Bauwerksteil
4 zugeordnete, in der Druckzone 7 liegende Querkraft-
vorsprung 15 nicht nur zur Einleitung der daran angrei-
fenden Querkraft 31 vorgesehen. Vielmehr ist er auch
Teil der Druckfläche 13, nimmt also zusätzlich anteilig
die dort wirkenden Druckkräfte 30 auf. Sinngemäß das
Gleiche gilt auch für den Querkraftvorsprung 14 im ersten
Bauwerksteil 3, sofern dieser abweichend von der zeich-
nerischen Darstellung in der Druckzone 7 angeordnet
ist. In diesem Falle ist es jedoch zweckmäßig, den Quer-
kraftvorsprung 14 zumindest nahe der Zugzone 6 anzu-
ordnen.
[0036] Die Zuganker 8 sind in der Zugzone 6 angeord-
net. Sie verlaufen dort geradlinig parallel zur Längsrich-

tung 10 bzw. parallel zu den dort wirkenden Zugkräften
29. Sie sind mit beiden über den Isolierkörper 5 überste-
henden Enden in den Beton der beiden Bauwerksteile
3, 4 eingegossen. Die Krafteinleitung der Zugkräfte 29
in die Zuganker 8 erfolgt über die vom Betonmaterial der
beiden Bauwerksteile 3, 4 umschlossenen Umfangsflä-
chen der Zuganker 8. Die Zuganker 8 übertragen die
Zugkräfte 29 zwischen den beiden Bauwerksteilen 3, 4
in der Zugzone 6 und nehmen damit einen weiteren Teil
der aus dem Biegemoment 33 resultierenden Beanspru-
chung auf.
[0037] Insgesamt werden vom thermisch isolierenden
Bauelement 1 sämtliche infolge der Gewichtskraft 34 am
zweiten Bauwerksteil 4 wirkenden Betriebslasten aufge-
nommen und derart in das erste Bauwerksteil 3 einge-
leitet, daß das zweite Bauwerksteil 4 sicher am ersten
Bauwerksteil 3 befestigt ist. Der in der Trennfuge 2 noch
angeordnete Isolierkörper 5 erzeugt eine thermische Iso-
lierung der beiden Bauwerksteile 3, 4 gegeneinander.

Patentansprüche

1. Thermisch isolierendes Bauelement (1) zum Einsatz
in Trennfugen (2) zwischen zwei in einer Längsrich-
tung (10) aneinandergrenzenden lastaufnehmen-
den Bauwerksteilen (3, 4), insbesondere zwischen
einer Gebäudedecke und einer Balkonbodenplatte,
mit einem Isolierkörper (5), durch den Bewehrungs-
elemente quer zur Trennfuge (2) in der Längsrich-
tung (10) hindurchgeführt sind, wobei das thermisch
isolierende Bauelement (1) zur Befestigung des
zweiten Bauwerksteiles (4) am ersten Bauwerkteil
(3) vorgesehen und zur Aufnahme von durch das
zweite Bauwerksteil (4) hervorgerufenen Biege- und
Schubbelastungen dimensioniert ist, wobei das Bau-
element (1) bezogen auf eine durch die vorgesehene
Einbaulage vorgegebene Hochrichtung (11) infolge
eines wirkenden Biegemomentes (33) eine obere
Zugzone (6) und eine untere Druckzone (7) aufweist,
und wobei ein erstes Bewehrungselement als zu-
mindest abschnittsweise in der Druckzone (7) ange-
ordneter Druckanker (9) ausgeführt ist,
dadurch gekennzeichnet, daß der Isolierkörper (5)
Paare von in der Längsrichtung (10) und in der Hoch-
richtung (11) sich erstreckenden Zwischenwänden
(36, 37) aufweist, wobei die Paare von Zwischen-
wänden (36, 37) zwischenliegende Hohlräume (40)
begrenzen, von denen zumindest ein Teil zum Aus-
füllen mit einem druckfesten Material (41) zur Bil-
dung des Druckankers (9) vorgesehen ist.

2. Bauelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß zumindest ein Teil
der Hohlräume (37) werksseitig mit dem druckfesten
Material (41) gefüllt ist.

3. Bauelement nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet, daß ein weiterer Teil der
Hohlräume (37’) mit einem Isoliermaterial (26’) ge-
füllt ist.

4. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß das Paar von Zwi-
schenwänden (36, 37) Teil einer in den Isolierkörper
(5) gebildeten Form (23) mit zusätzlichen Stirnwän-
den (38, 39) ist, wobei die Form (23) zum Ausgießen
mit dem druckfesten Material (41), insbesondere mit
einem Beton-, Faserbeton-, Kunststoff- oder Kera-
mikmaterial vorgesehen ist.

5. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der Druckanker (9)
als Schub-Druck-Anker ausgeführt ist, der in der
Längsrichtung (10) gegenüberliegend zwei stirnsei-
tige Druckflächen (12, 13) und zwei Querkraftvor-
sprünge (14, 15) aufweist.

6. Bauelement nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, daß der als kombinier-
ter Schub-Druck-Anker ausgebildete Druckanker (9)
ein Druckelement (21) und ein separates Schubele-
ment (22) aus Metall, insbesondere aus Blech um-
faßt.

7. Bauelement nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daß das Schubelement
(22) durch die Zwischenwände (36, 37) gebildet ist.

8. Bauelement nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß der dem zweiten
Bauwerksteil (4) zugeordnete Querkraftvorsprung
(15) bezogen auf die Hochrichtung (11) tiefer liegt
als der dem ersten Bauwerksteil (3) zugeordnete
Querkraftvorsprung (14) .

9. Bauelement nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daß der dem zweiten
Bauwerksteil (4) zugeordnete Querkraftvorsprung
(15) im Bereich einer Unterkante (16) des Bauele-
mentes (1) und der dem ersten Bauwerksteil (3) zu-
geordnete Querkraftvorsprung (14) im Bereich einer
Oberkante (17) des Druckankers (9) angeordnet ist.

10. Bauelement nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, daß der dem ersten
Bauwerksteil (3) zugeordnete Querkraftvorsprung
(14) nahe oder in der Zugzone (6) liegt.

11. Bauelement nach einem der Ansprüche 5 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die dem zweiten
Bauwerksteil (4) zugeordnete Druckfläche (13) be-
zogen auf die Hochrichtung (11) eine Höhe (h2) auf-
weist, die geringer ist als eine entsprechende Höhe
(h1) der dem ersten Bauwerksteil (3) zugeordneten
Druckfläche (12).

12. Bauelement nach einem der Ansprüche 5 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß der Querkraftvor-
sprung (14, 15) Teil der Druckfläche (12, 13) ist und
in der Längsrichtung (10) über eine der Druckfläche
(12, 13) zugeordnete Grundfläche (18, 19) hervor-
steht.

13. Bauelement nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß der Druckanker (9)
bezogen auf eine quer zur Längsrichtung (10) und
zur Hochrichtung (11) liegende Seitenrichtung (20)
des thermisch isolierenden Bauelementes (1) im Be-
reich der Druckfläche (12, 13) eine Breite (b1) auf-
weist, die größer ist als eine Breite (b2) im Bereich
des Isolierkörpers (5), und die insbesondere etwa
das 1, 5fache der Breite (b2) beträgt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Thermisch isolierendes Bauelement (1) zum Ein-
satz in Trennfugen (2) zwischen zwei in einer Längs-
richtung (10) aneinandergrenzenden lastaufneh-
menden Bauwerksteilen (3, 4), insbesondere zwi-
schen einer Gebäudedecke und einer Balkonboden-
platte, mit einem Isolierkörper (5), durch den Beweh-
rungselemente quer zur Trennfuge (2) in der Längs-
richtung (10) hindurchgeführt sind, wobei das ther-
misch isolierende Bauelement (1) zur Befestigung
des zweiten Bauwerksteiles (4) am ersten Bauwerk-
teil (3) vorgesehen und zur Aufnahme von durch das
zweite Bauwerksteil (4) hervorgerufenen Biege- und
Schubbelastungen dimensioniert ist, wobei das Bau-
element (1) bezogen auf eine durch die vorgesehene
Einbaulage vorgegebene Hochrichtung (11) infolge
eines wirkenden Biegemomentes (33) eine obere
Zugzone (6) und eine untere Druckzone (7) aufweist,
und wobei ein erstes Bewehrungselement als zu-
mindest abschnittsweise in der Druckzone (7) ange-
ordneter Druckanker (9) ausgeführt ist,
dadurch gekennzeichnet, daß der Isolierkörper (5)
durch einen mit Isoliermaterial (26) gefüllten Kasten
(25) gebildet ist, wobei Paare von in der Längsrich-
tung (10) und in der Hochrichtung (11) sich erstrek-
kenden Zwischenwänden (36, 37) innerhalb des Ka-
stens (25) des Isolierkörpers (5) liegen und zwi-
schenliegende Hohlräume (40) begrenzen, von de-
nen zumindest ein Teil zum Ausfüllen mit einem
druckfesten Material (41) zur Bildung des Druckan-
kers (9) vorgesehen ist.
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